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Erneuerung der italienischen Offensive.
Erheblicher Erfolg bei Lokal . — Gesterreichisch-ungarischer Luftangriff auf Verona . — Neue
Beschießung der Dardanellen in Nussicht. — Rüsten die vereinigten Staaten von Amerika?

Die neuen ll-Soot-Trsolge.
Zu den großen Erfolgen unserer Unterseeboote schreibt

der Marinemitarbciter des „B. T.": Als die Tätigkeit un¬
serer Unterseeboote in den beiden letzten Wochen nicht so
erfolgreich wie bisher war. glaubte man in Deutschland zu¬
weilen . daß Rücklichten, die auf die neutrale Schiffahrt ge¬
nommen würden, der Grund hierfür seien. Es entzieht sich
der Burteilung , ob dies tatsächlich der Fall mar . Umso er¬
freulicher ist das heute gemeldete Ergebnis , das zugleich be¬
weist. daß eine Besorgnis , unserer Unterseebootmafse seien
die Flügel beschnitten, nicht von Nöten ist. Besonders wert¬
voll ist die Nachricht von der Versenkung zahlreicher Fisch-
dampfer. Der Laie ist unter Umständen geneigt. die Zer¬
störung dieser Schiffsklasseals unwesentlich etnzuschätzen.
Mit Unrecht, denn es handelt sich bei den englischen Fisch¬
dampfern nicht um gewöhnliche, ihr friedliches Fischerei-
Handwerk ausübende Fahrzeuge, sondern um Kriegsschiffe:
sämtliche Fischdampfer sind ohne Ausnahme bewaffnet und
Vorposten- und Kundschaftcrschiffe. Zudem haben sie Mann¬
schaften an Bord, die als das beste Kriegsmatrosenpersonal
bezeichnet werden müssen. Die Fi ' chdampfer stellen wegen
ihrer großen Zahl , ihrer Manövriersähigkeit. usw.. eine
starke Gefahr für unsere Unterseeboote dar. und se mehr
von ihnen vernichtet werden, umso mehr schwindet der Si¬
cherungsring dahin, der die britischen Inseln heute noch
umschließt. _

Gerüchte über amerikanische Rüstungen.
Haag, 26. Juli . lEig. Tel .. Ctr. Bln .)

Aus Washington wird dem „N. ?). Sun " gemeldet, daß
das Kriegsministerium eine Reservearmee von einer hal¬
ben Million Mann bilden wird, nicht eingerechnet die
Miliz . Das Marineministerium dürfte dreißig bis vierzig
Unterseeboote aufstellen sowie mehrere Linienkreuzer , vier
Dreadnoughts und viele Hilfsschiffe. Für die bisherigen
Experimente mit Tauchbooten und Flugzeugen seien be¬
reits 100 000 Dollars bewilligt worben. Auch ein Mittel,
um Linienschiffe gegen Angriffe von Tauchbooten zu
sichern, sei gefunden worden. Das Marineministerium
wird einen Kredit von 28 Millionen Dollars (100 Mil¬
lionen Mark) fordern, das heißt die doppelte Summe des
Vorjahrs.

Die vorstehende Meldung des amerikanischer; Blattes
Im Anschluß an die Antwortnote des Präsidenten Wilson
an Deutschland soll dieser offenbar einen besonderen Nach¬
druck verleihen . Bei der aggressiven Politik , welche die
Bereinigten Staaten gegen Japan und Mexiko und jetzt
auch gegen Deutschland verfolgen, könnten die hier angekün-
digten Rüstungen eigentlich nicht wundernehmen, wenn die
ganze Geschichte nicht ein echt amerikanischer Bluff ist.

Die Menschenverluste unserer Gegner.
Nach dem „Financial Chroniche" hat die französische

HilsSgefellschaft in New-Pork am Mittwoch vor vierzehn
Tagen dort einen Aufruf veröffentlicht und dabei an¬
gegeben, daß bis zum 1. Juni d. I . (also zu einer Zeit , in
der die Schlacht bei Arras mit ihren schrecklichen Verlusten
noch nicht abgeschlossen war) die Menschen Verluste
der Republik sich auf 1 400000  stellen. Davon wer¬
den rund 400 000 als tot, 700 000 als verwundet , di-c rest¬
lichen 300 000 als gefangen bezeichnet. Derselben Quelle
entnehmen wir eine Schätzung für England,  wonach
bis zum 1. Juni 116 000 Mann gefallen sind. 220 000 seien
oerwund-et und 83 000 vermißt oder gefangen gewesen, zu¬
sammen also 42 8 000. Für Rußland lauten die als un¬
bestimmt bezeichneten Angaben, offenbar viel zu niedrig,
auf 733 000 und 1982 000 und 770000, zusammen also 3A
Millionen.  Die Ziffern für Rußland können darum
nicht stimmen, weil allein VA  Millionen Russen als ge¬
fangen gemeldet worden sind.

Englands Verluste in Südafrika.
Pretoria . 26. Juli . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird gemeldet: Die Verluste der UniouStrup-
pen im Damaralande lDeutsch-Lüdwest-Afrika) betragen ins¬
gesamt 8 48 M a n n. davon tot 127 Buren und 127 Englän¬
der. verwundet 296 Buren und 288 Engländer.

Die Verluste bei dem Aufstand lder Bure ») betragen
40 » Mau «.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien. 26. Juli . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

Südlich Lokal  eroberten unsere Truppen eine« für
unseren Brückenkopf am östlichen Buguser wertvollen Stütz¬
punkt. wobei 1100 Gefaugene und 2 Maschinengewehre in
unsere Hände fielen.

NordwestlichG r » b i e s z o w gewannen deutsche Kräfte
erneut Raum.

An den anderen Teile» der Front trat keine Aenderung
der Lage ein.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Gestern entbrannte der Kamps um den Rand des Pla¬

teaus von Doberdo aufs neue.  Tag und Nacht griffe«
die Italiener an der ganzen Front nnunlerbrochkn mit
größter Heftigkeit an. aber auch der neue Aufwand an Kräf,
ten und Opfern war umsonst. Rur vorübergehend erzielte
der Feind örtliche Erfolge. Heute bei Morgengrauen waren
die ursprünglichen Stellungen wieder ausnahmslos imt
Besitz der heldenmütigen Verteidiger. .

Gegen den Görzcr Brückenkopf  unternahm dcr
Gegner eine« nenen Angriff.  Heute früh setzte das
Massenfener der italienischen Artillerie  im
Görzischeu wieder ein.

Im K r n - G e b i e t wurde gestern Rächt ein feindlicher
Angriff im Handgemenge und mit Scheinwerfern znrückge-
schlagen; die zurückgehenden Italiener erlitte » in unserem
Geschiitzfcner starke Verluste.

Einer unserer Flieger  belegte V e r o n a mit Bomben.
An der Kärntner und Tiroler Front  hat sich

nichts von Bedeutung ereignet.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalktabes:

von Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Tod eines italienischen Generals.
Chiasso. 26. Juli . (T .-U.. Tel .)

Der italienische General Antonio Cantore . welcher sich
im TripoliSkrieg ausgezeichnet hat. ist gegen die Oesterret-
cher gefallen. _

Der Zusammenbruch der italienischen Herrschaft
in Tripolis.

Unsere Meldung , daß die italienischen Truppen aus
dem Innern von Tripolis nach dcr französischen Nachbar¬
kolonie Tuwis geflüchtet seien, wird jetzt durch folgende
Drahtnachricht bestätigt:

Lyon. 28. Juli . (Nichiamtl. Wolff-Tel .) Der „Nou-
vellifte" meldet aus Tunis : Die italienische Garnfton
von Nalut ist nach Tehibat (Tunis ) geflüchtet, wo sie
von den Behörden aufs beste ausgenommen worden ist.
Auch unsere weitere Mitteilung , daß die eingebore¬

nen Truppen unter den italienischen Besatzungstruxpen.
soweit sie sich nicht durch den Uebcrtritt nach Tunis oder
durch die Flucht nach der Küste haben retten können, ein
furchtbares Bluttat angerichtet haben, darf durch die vor¬
stehende Meldung des Wolffschen Bureaus als bestätigt
angesehen werden. _

Italienische Stimmen über die Lage im Osten.
Bon der italienischen Grenze. 26. Juli . (T .-UTel .)

Der Durchbruch der russischen Narewlinie ist der italie¬
nischen Presse äußerst unangenehm: sie druckt den deutschen
Kriegsbericht über den wichtigen Sieg mit kleinsten Buch¬
staben ab. „Seevlo" meint kurz, der Fall von Rozan und Pul-
tusk bedeute für die Mssen einen schweren Verlust und
könnte sie unmittelbar zur Räumung des Abschnittes
Wyszkow—Nowogeorgiewsk zwingen.

Einen ausführlichen Kommentar bringt nur „Corriere
della Sera "; er schreibt: Auch Optimisten müssen die russische
Niederlage als schwere bezeichnen. Es handle sich nicht um
einen kleinen Teil oder ein leicht stopfbares Loch im russi¬
schen Körper, sondern um einen Durchbruch auf 80 Km.
Front , wo sich drei Armeekorps leicht entfalten nnd Artil-
lcriemassen nach der erneuten Napoleonischen Taktik auf-
fahren können. Auch den Fall  O str o l e n ka s, das den
Deutschen eine vierte Straße auf Warschau öffne, sieht der
„Corriere " als bevorstehend voraus . Die Russen finden
nunmehr am Bng eine ante Verteidigungslinie vor . ober
es sei zweifelhaft, ob sie noch Widerstandskraft besitzen.
Außerdem hänge das Schicksal der beiden Seiten der russi¬

schen Stellung in Polen gegenseitig von einander ab: wenn
die deutsche Zange sich noch chiger um sie schlösse, laufen sie
einfach Gefahr, eingedrückt zu werden. Deshalb erwartet
der Militärkritiker des „Corriere della Sera ", daß die Rus¬
sen Warschau räumen und den Kampf weiter östlich wieder
aufnehmen. (Fr . Ztg.) _

Pour le m£rlte für Dallwitz.
Danzig. 26. Juli . lEig . Tel . Ctr . Bln .) -

Nach einer Meldung der Soldauer Kriegszeitung „Die
Wacht im Osten" ist dem General v. Gallwitz der Orden
Pour le nitrite verliehen worden.

Die wackeren Schwaben.
Stuttgart , 26. Juli . lT .-U.-Tel .)

Auf ein Telegramm des Königs hat der Kaiser folgen¬
des geantwortet:

Ich danke dir herzlich für die Mitteilung über mein
tapferes Infanterieregiment Nr . 120. In West und Ost
wachen eifrig deine tapferen Schwaben aufs schönste in
hingebender Treue und unvergänglichem Heldenmut
mit allen übrigen deutschen Stämmen ^ Gott sei ferner
mit uns-. Wilhelm.

Der König hat am 25. Juli folgendes Telegramm vom
Generalkommaudeur des Armeekorps erhalten:

Eurer Majestät melde ich untertänigst , daß das
Armeekorps neue Erfolge errungen hat. Vor der uns
als Ziel gesteckten Rosanfestung kaum eingetrcsfen
stürmte die 26. Infanteriedivision das entscheidende Werk
der ersten Stellung . Die anderen zum Korps gehören¬
den Truppen stürmten Werke der Nachbarfront. Be¬
satzung nach viertägigem Kampfe schwer erschüttert.
Ueber zweitausend streckten die Waffen. Ter Rest zog
ab. Unsere Verluste verhältnismäßig wenig. Festung
heute im Besitz des Armeekorps. Frhr . v. Matter.

Vas Rrsenal von Malta in bie Luft geflogen.
Chiasso, 26. Juli . (Tel .. Ctr . Frkf.)

Der „Secolo" meldet einem Privattelegramm der
„Frkf. Ztg." zufolge aus Syrakus , daß durch eine Explosion
ein großer Teil des Arsenals von Malta zerstört worden
ist. Zwanzig gräßlich verstümmelte Leichen wurden ge¬
funden. _ .

Eine neue Darbanellen-Veschietzung in Aussicht.
Wie«, 26. Juli . lEig. Tel ., Ctr . Bln .) '

Das „Neue Wiener Journal " meldet aus Athen: Nach
übereinstimmenden Meldungen herrscht auf Mudros und
Mitylene eine große Bewegung . In den letzten zwei
Tagen kamen bereits sechs Munitionsschiffe an. Es heißt,
daß eine neue Beschießung der Dardanellen beginnen wird,
da die deutschen Unterseeboote sich nicht mehr im A-egäischen
Meer zeigen. Auf der Halbinsel Gallipoli werden neuer¬
dings englische und französische Verstärkungen gelandet.
Unter den von Amerika gelieferten Geschützen sollen sich
auch 28 Zm.-Mörser befinden. Gestern kamen auch mehrere
Kreuzer der verbündeten Mittelmeerflotte vor den Dar¬
danellen an, die in der Adria von der italienischen Flotte
abgelöst worden waren . ___ ___

Ueberführung der deutschen Iivilgefangenen
von Ceylon nach Australien.

London. 20. Juli . lT .-U.. Tel.)
Aus zuverlässiaer Quelle erfährt die „Fr ? Ztg ". daß

die bisher auf Ceylon internierten deutschen Zivilgefange-
nen, darunter der wohlbekannte Klonsu «! Frenden¬
berg,  von den Engländern nach Ostaustralien übergeführt
worden sind. .

Die Russtänbe bei Remington.
Newqork. 26. Juli . lT .-U.. Tel .)

Bon den verschiedenen Streiks bei der Remington-'Ye-
sellschast und anderen Waffenfabriken erklärt der in England
geborene Arbeiterführer Gonrvers . sie seien auf deutsche
Wühlereien zurückzuführcn. Indessen verlangen andere
Arbeiterführer Beweise und die Einleitung einer Unter¬
suchung: inzwischen sind einige Streiks durch das Nach¬
geben der Arbeitgeber bereits beigelcgt worden.

Die westlichen und südlichen Zeitungen beurteilen die.
durch die neue Note an Deutschland geschaffene Lage ruhig,
ebenso den noch unaufgeklärten „Borduna "-Zwischeufall.

Die nächste Reichlagssttzung am ly . Rugust.
Berlin . 26. Juli . lAmtlich.) -

Die nächste Vollsitzung des deutsche« Reichstages fiudei
am 19. August, nachmittags 2 Uhr. statt. Die Haushalts-
Kommission des Reichstages wird ihre Beratungen am 17. '
August, vormittags 10 Uhr. wieder anfnehme«.



Oae/ , dEiOArensbui

v/ndau.

Mriedric/ >stadt•Mitau

da*o6i

Porsr/’arA
froHinpai Dünaburg tOttunsKVeniSrbat *///

ü/ubakq/a g

Ti/sit

Königsberg y/röMM

^DfChrnJanj
I QÜ/öing

'MarienburgÄr-** V
Minsk//fensternO

c Tannanberg

’O
'r/D7/'
*? Q>̂ MOstrc/eni
■>Prasznycz f ^Mficsan

OJobannisb'gZ/

C) V-''-N M'oMoirj'S* o
Bje/osfo/r^ . O ’ Sipn/m
' ĉ --L4 /

Lot»kr
rßrest - lifotrsk

Skiernreunce*- t "!—r -" OLu*ot»

Iwangororj
Radom

Lubnn

c Oppe/n

S/aniatra K

ßresrotv
Zoikimfo \ oDu,rarnottt

Q ßor/ice
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UM Mlawa üie gewaltigen Offensivbewegungen . Meist waren
sie mit zahlreichen Durchbrüchen verbunden , die in Kur¬
land bis in die Nähe von Riga , nach - er Niederwerfung
der fünften russischen Armee über Schaulen hinaus führ¬
ten . ferner zur Räumung der ganzen Front vom Rakie-
jcwosee bis zum Njemen . Bei Lomza -Ostrolenka -Rozan-
Pultusk nahmen üie Deutschen die Brückenköpfe des Ra¬
rem , die von den Rusien geräumt wurden , und bald daraus
wurden Rozan und Pultusk genommen und die Brücken
von starken Truppen überschritten . Und der letzte Bericht
meldet auch den Uebergang über den Narew oberhalb
PultuSk . Unsere Truppen sind jetzt in die Schußweite der
Geschütze von Nowo -Georgiewsk gekommen , desien Be¬
satzung einen nächtlichen Ausfall versuchte . Bei Warschau
führte unser Bormarsch in die Bloniestellung . schon über
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rn » Cage im Osten. Innere und äußere Linien,
Durchbruch und Umfassung.

Bon unserem militärischen 6 . A. - Mitarbeiter.
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„Tatsachen übertreffen alles Denken ; neben ihnen und
Worte ein bloßes Stammeln und Stottern , sagt Earlyle.
Auf operativem Gebiete stehen wir heute vor der Tatsache
der Vorbewegung aller verbündeten im Liren ver¬
wendeten Streitkräfte zu einer Einkreisungsoperattou . nn e
sie bis jetzt im Kriege nie versucht worden ist. In den Auf¬
sätzen „Vom Durchbruch zur Einkreisung m Nr . 279.
„Folgerichtigkeit der Operationen ' in Nr . 342 und "Kamps
-wischen Bug und Weichsel" haben wir ausgesprochen be¬
ziehungsweise anged-eutet . daß der Durchbruch bet ^.arnow-
Gorlice i  später in eine Einkreisung auslaufen könne und.
nachdem üie oberste Heeresleitung in ihren Darlegungen
über den Hindenburgschen Bewegungskrteg wahrend der
Operationen in Galizien Bewegungen von größerem Um¬
fange erwähnt , die in Vorbereitung seien , über d,e man
aber noch nicht sprechen dürfe , schüchtern ahnen !a"en . .daß
bei dieser doppelseitigen Umfassung auch der Nordflugei
Hindenburgs beteiligt sein könne . — Nichts nt der Opc-
rations - und Kampfführung im Osten auf witen der Ver¬
bündeten weniger eigen gewesen , als die Schablone . Nir¬
gendswo ist glänzender die Beherrschung der Ltrategie.
„des Systems der Aushülfen ", in der Praxis in den ver¬
schiedensten Lagen bewiesen worden als von dem das un¬
eingeschränkte Vertrauen des Volkes und Heeres gernenen-
den Feldmarschall . — Auf der inneren Linie stehen dem
Bierverbanü gegenüber die Zentralmächte und die Türkei.
Auf der inneren Linie operierend , schlug Hindenburg die
doppelte Umfassungsschlacht von Tannenbcrg und die erste
an den masurischen Seen , ayf der inneren Linie leitete er
im offenen Weichselbogen den Flankenftoß . denen Folge¬
kämpfe an die Bzura und Rawka führten . Auf der äußeren
Linie operierend , lieferte er üie Flügelschlacht , die Winter¬
schlacht in Masuren , mit Flankenstoß setzte er zur Ver¬
nichtung der zehnten russischen Armee an . Die Schlacht von
Limanowa -Lapanow wurde bei der Operation ans der
inneren Linie durch Flankierung entschieden , die Schlacht
von Tarnow -Gorlice brachte uns den ersten großen tat¬
tischen, zum strategischen auSwachsendcn Durchbruch , dem
weitere taktische bis zu den jüngsten Tagen in Westgalizicn.
wie am Stryj und in Polen gefolgt sind. Von der Windau
bis zum Bug stehen die Verbündeten heute auf der
äußeren , die Russen auf der inneren Linie , die sie nicht
angestrebt haben , sondern auf die sic durch Umfassung der
Verbündeten von Nord und Süd gedrängt worden sind
und nun eine Entscheidung annehmen oder ihr ausweichen
müsien . Am 14. Juli früh begannen von der Arme-e
v. Below mit dem Ueberschreiten der Windau , von der
Armee Scholtz von Kolno - her und von der zu der wich¬
tigsten Aktion bestimmten Armee .Gallwitz auS dem Raum

Grojec hinaus nach Gora -Kalmarija , was zur Räumung
des westlichen Weichselufers vor Jwangoxod und zu dessen
Einschließung vom Süden westlich und nordwestlich , ja dort
schon zum Uebergang auf das rechte Weichseluser führte,
während die Fortsetzung der mit kräftigen Turchbruchs-
stößen arbeitenden Vorbewegung zwischen Bug und Deich¬
sel üie verbündeten Truppen schon nahe an die so hochwich¬
tige Bahnlinie Kowel -Cholm -Lublin -Jwangorod (mit den
genannten Orten als Einmündungspunkten von Norden her
kommender Linien » heranbrachtc . Denken wir uns Brest-
Litowsk , das die Mitte des Raumes darstellen dürfte , in
den die Russen nach dem Verlust von Lemberg das Schwer¬
gewicht ihres Widerstandes verlegt haben , als den gemein¬
samen inneren Drehpunkt der Stäbe eines Fächers , so weist
der beim Aufklappen gebildete Halbkreisbogen auf Grodno.
entlang der Narewsperrfestungälini .e auf Warschau . Iwan,
gorod , Krasnik . Zamosc -Kowel . Wie weit die Fächer¬
stäbe durch Vorgehen gegen Norden über Krasnik und
Zamosc schon verkürzt sind und bis jetzt täglich zwischen
Bug und Weichsel verkürzt werden , ist bekannt . Damit ist
der Raum vorgezeichnet , in dem sich die Russen heute
operativ noch bewegen können , sei es zum Ausfallen gegen
eine der Flügelarmcen der konzentrisch vorstoßenden Geg¬
ner , sei es zum Ausweichen gegen Osten , um eine Ent¬
scheidung qu vermeiden und die Zeit zu einer vollen Rcu-
gruppierung zu gewinnen , die sicherlich keine knappe sein
darf . Ist das Ausweichen nach Osten einer der Entschlüße,
die die Russen fassen könnten , so bedingt es die Lage aus
der inneren Linie , daß er rechtzeitig gefaßt werden muß.
da Unentschlossenheit , längeres Abwarten den kritischen
Punkt erreichen läßt , an dem . sich der strategische Vorteil
der inneren Linien in den schweren taktischen Nachteil des
Eingekreistwerdens verwandelt und die operative Frei¬
heit verloren geht.

Der strategische Vorteil der inneren Linien , der darin
besteht, daß der sie Einnehmende die Möglichkeit hat . gegen
getrennte Heeresteile des Gegners , die vereinigt ihm über¬
legen wären , nach einander auszusalleu und sie zu schlagen,
ehe sic sich soweit genähert , daß gegenseitige Unterstützung
möglich wäre . hat . als unerläßliche Vorbedingungen seiner
Ausnutzung raschen Entschluß , . Mut der Verantwortung
und Schnelligkeit in der Verschiebung der ja nach mehreren
Seiten nacheinander wirksam zu machenden Kräfte . Die
Zeit zur Ausnutzung der Vorteile ist also beschränkt.
Während die Hauptkräfte zum entscheidenden Schlage gegen
den einen der Gegner auf der inneren . Linie aussatten , muß
der andere naturgemäß beschäftigt werden . Ein Blick aus
die Bahnlinien im Raume zwischen Bna und Weichsel zeigt
uns , daß die Möglichkeit zu rascher Verschiebung vön
Kräften gegeben ist. Ob die weitere Bedingung , operative
Ueberlcgcnheit . ohne welche zweifellos die Gefahr der Ein¬
kreisung besteht, bei den Runen heute erfüllt ist, darf
einigermaßen bezweifelt werden . Gegen die Absicht eines
Ausfallens mit den Hauptkräften auf der inneren Linie
gegen Norden,  gegen die N a r e w sperrlinie sprechen
schon die Ereignisse der letzt» Tage , abgesehen havou , daß
die Armeegruppen Mackensen , die dem ihnen gegenüber-
stehendcn Geoner scharf anfoffen . eine Abzweigung von
Kräften dortbin nicht erlauben würden . Zudem ist der
Süden auch die wichtiaste und am schnellsten Entscheidung
heischende Richtung . Wollten die Russen aus dem Korridor
zwischen Bug und Weichsel nach Norden , bezw . Nordostcn.
auf der inneren Linie aussallen . also über den Rarem vor«
stvßen, dann hätten sie unter keiner Bedingung die Brücken¬
köpfe an den Narcwüberaängcn geräumt . Das Ansgeben
sämtlicher Stellungen vor der Stromsperre und das Zuriick-
zieheu hinter diese mußte auch unmittelbar das Zurück¬
nehmen der vor die Fortlinie vorgeschobenen Nordfront bei
Warschau hinter die Blonie -Grojee -Linie zur Folge haben,
mit deren zähester Verteidigung man monatelang aerechn- t
batte . Hatte ihre Anlegung doch 3 Millionen Rubel gekostet.
Die Erfolge Below -Gallwitz rufen heute einer etwaigen
Aussallabiicht gegen Norden ein Zu spät! und Unmöglich ! zu.

Bliebe also , wenn man offensiv aus der inneren Linie
vorsloßen wollte , was auch aus Gründen strategischer Na¬
tur bei der Gesamtlage wahrscheinlicher ist. ein Vorbrechen
in der Richtung eines oder mehrerer der nach dem Süden des
genannten Korridors zeigenden Fächerstäbe . Allerdings
wäre dazu ein Aushalten der von Norden lNarewi vorrük«
kenden deutschen Truppen notwendig , wenn das noch möa-
lich wäre , und das Festhalten der Weichielbarriere als Flan¬
kendeckung. Die Möglichkeit der Verschiebung von Kräften
in den Südranm liegt naturgemäß , ebenso wie nach Norden,
bei dem Lauf der Bahnlinien vor . Ob eine seitwärligc aus
der Bahn Eholm —Lublin —Jwangorod heute noch möglich
ist. darf man bezweifeln . Daß ein Radialstvß gegen die
Urzedomska . also gegen das linke Drittel der Armee Josef
Ferdinand , mißlungen ist und nicht zur strategischen Aus¬
wirkung kommen konnte , ist bekannt . So unzweifelhaft cs
erscheint , daß die Russen in dem — übrigens in der Höhe
von Brest -Litowsk durch die Sümpfe eine Verschmälerung
erlebenden — Korridor zwischen Weichsel und Bug an Kräf¬
ten sammeln , was überhaupt möglich ist . bleibt cs bei den
erfolgten Durchbrechungen der Nar ' tvfperre doch mehr a«S
zweifelhaft , nicht allein , ob sie mir Aussicht auf Erfolg eine
alles auf eine Karte  setzende E n t s che i d n ng s«

►
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sch lacht dort suchen, sondern auch, ob sie in einer Zentral¬
stellung einen Kampf bis zur vollen Entscheidung , wir jetzt
russische und Bieroerbandblätter voraus verkünden , durch¬
führen wollen . Einem geschlagenen Gegner schreibt der
Sieger die Richtung vor . in welcher er zurückzugehen hat.
Nach Osten , nach der Flanke , hinter die Linie des Bug
würden die Armeegruppen Mackensen — und auch wohl an¬
dere — die geworfenen feindlichen Hauptkräfte ungerupst
sicher nicht entkommen lasten , eher würden sie sie der nörd¬
lichen Backe der großen Zange zutreiben . Was wir von
Sokal hören (russische Versuche gegen die Flanke und
Rücken , der Sturmgruppen Mackensen schützenden Truppen
an ihren Brüuenköpfen auszusallen ). wird die Vorwärts¬
bewegung zwischen Bug und Weichsel auch nicht einen Tag
aufhalten . _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 27. Juli.

Wiesbaden , die Stadt der Kerzte.
Nach den neuesten Feststellungen des Statistischen Amtes

betrug , wie die „Aerztlichc Standeözeitung " angibt , die
Zahl der Aerzte in Deutschland im Jahre 1913 34136 bei
66 835 000 Einwohnern , was wiederum ein bedeutendes
Mehr gegen das Vorjahr bedeutet . Auch die Zahl der
Aerztinnen hat bedeutend zugenommen , wiewohl sie im
Hinblick auf die der männlichen Kollegen verschwindend
klein genannt werden mutz. Es praktizierten nämlich im
Jahre 1913 in ganz Deutschland nur 195 Aerztinnen . —
Durchschnittlich kamen im Jahre 1913 auf 10000 Einwohner
6,11 Aerzte . und zwar berechnete die Statistik für die Groß¬
städte wiederum im Durchschnitt 9,6 Aerzte auf 10 000 Ein¬
wohner und für das übrige Deutschland 3,8 Aerzte . Die
Zahl der Aerzte in Groß -Berlin betrug 4151, das sind 11,09
auf 10 000 Einwohner . Damit steht Groß -Berlin durchaus
nicht an erster Stelle . Diese nimmt Wiesbaden  ein,
das nicht weniger als 28 Aerzte auf 10 000 Einwohner hat.
Die niederste Zahl der Aerzte unter den deutschen Groß¬
städten hat die Fabrikstadt Hamborn.  Diese hat nur
2.3 Aerzte auf 10000 Einwohner.

Perfoualveränderungen in der Armee . Das „Militär-
Wochenblatt " meldet : Befördert wurde zum Hauptmann
der Oberleutnant der Reserve Petzholtz  des Pionier¬
bataillons Nr .- 30 (Wiesbaden ), jetzt im Pionierregiment
Nr . 30. Kieh  l . Hauptmann d. R . (Wiesbaden ). wurde der
Charakter als Major verliehen.

Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz . Samstag nach¬
mittag hielt der Verein vom Roten Kreuz in seinem
Krankenhausc an der Schönen Aussicht die diesjährige
Generalversammlung  ab » An der Hand des vor¬
liegenden Jahresberichtes gedachte der Vorsitzende Kammer-
herr Landrat v. Heimburg  zunächst der vielseitigen
Tätigkeit , welche der Verein in diesem Kriegsjahr entfaltete.
Als am 1. August vorigen Jahres die Kriegserklärung er¬
folgte und alle wehrpflichtigen Männer zu den Waffen rief,
da war auch der Verein gerüstet und bemüht , in ange¬
strengter Pflichterfüllung die Ausgaben des Roten Krenzes
zu lösen . Vielseitig waren diese Pflichten . Ein Teil der
Schwestern war für die Front , ein anderer für das Heimats¬
gebiet bereitzustellen und das Krankenhaus als Lazarett
einzurichten . Die Begeisterung und Bereitwilligkeit der
Schwestern war eine große , allgemeine . Alle kamen und
wollten dem Vaterlande dienen . So konnten bereits mn
10. August v. I . 15 Schwestern ins Feld gesandt werden.
Sie kamen ins Kriegslazarett zu Bouillon , von dort wurde
ein Teil nach Sedan gesandt , bis später alle im Kriegs¬
lazarett zu Grandpre ein großes Feld ihrer Tätigkeit
fanden . Kammerherr v. Heimburg erzählte freudig bewegt,
wie er . Liebesgaben an die Front bringend , die Schwestern
besuchte und sich von ihrem segensreichen Wirken über¬
zeugen konnte . Alle diese Schwestern wurden inzwischen
durch Verleihung der Roten - Kreuz - Medaille
ausgezeichnet . Bald kamen weitere 6 Schwestern hinaus,
zunächst ins Feldlazarett Straßbura . sodann ans die
TyphuSstation St . Avold . um . nach Erlöschen der Epidemie.
Ende Februar in St . Quentin ein reiches Arbeitsfeld zu
finden . Endlich wurden weitere 4 Schwestern zur Ber-
wundeten -Abteilung der Landwehrsanitätskompagnie nach
Tailln gesandt . Doch auch der Dienst der Schwestern , welche
in der Heimat blieben , war ein sehr anstrengender und ver¬
antwortlicher . 34 Schwestern sind im Heimatgebict , in dem

Im Elsaß überm Rheine. . .
Roman von Erica Grupe -Lörcher.

(80. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Der Besuch von zwei Damen der Nachbarloge unter¬

brach die Unterhaltung . Lilian und Ebeling verließen wäh¬
rend der Pause deswegen die Loge, um Platz zu machen.
Draußen in den Wändelgängen war ein eifriges Auf - und
Abgehcn und sich Begrüßen . Ta gingen sie beide in das
stille Foyer.

„Was für einen Eindruck haben Sie von der Vor¬
stellung , Fräulein Lilian ?"

Sie zögerte mit der Antwort . „Ich habe während der
Aufführung das peinliche Gefühl , daß diese Künstlerin
nicht mehr auftreten sollte. Es ist doch eine Tatsache , daß
sie eine alte Frau ist. Sie hat schon vor Napoleon dem
Tritten gespielt . Sie ist eine Sechzigerin ; sie sollte wenig¬
stens nicht mehr die Cameliendame wählen . Diese junge,
schöne, strahlende Violetta . die trotz des Krankheitskcimcs
sich mit solch glühender Lebenslust an ihrer neuen Liebe
und am Leben festklammert !"

„Ganz meine Ansicht. Gerade diejenigen , die der Künst¬
lerin nahe stehen und sie lieben , sollten sie abhaltcn , noch
aufzutreten und dadurch jetzt den Eindruck zu verwischen,
den sie früher unstreitig gemacht hat . Uns Deutschen liegt
ja überhaupt die Bewunderung für dieses nasale Pathos,
das sie in den Tragödien von Racine schuf, überhaupt fer¬
ner . Aber wie dem auch sei. Jedes Volk hat ja gerade <mf
dem Gebiete des Theaters Liehabereien , dir einer anderen
Nation wieder unverständlich sind. Jedenfalls ist diese
Frau eine Greisin , eine Ruine , die besser täte , von dem
Ruhme ihrer Glanzzeit zu zehren . Sie ist eine Ruine.
Haben Sie gesehen , daß sie nicht mehr imstande ist, allein
und frei über die Bühne zu gehen ? Haben Sie beachtet,
daß die Stühle und Tische, kurz alle Möbel auf der Bühne
so geschickt gestellt sind, daß sie sich im Gespräch von einem
zum anderen tastet ? Sie macht cs sehr geschickt und un¬
auffällig . aber wer sie genau beobachtet, bemerkt es doch."

„Das Gesicht ist ganz zusammengesunkeu . Man sieht
ein paar dunkle Augen , einen Wald von Haaren und ver-
schminkte, fahle Züge . Auch über die Arme scheint sie eine
ganze Paste gelegt zu haben . Nein , es ist nicht in ihrem
eigenen Interesse , daß sie noch nuftritt ! Ein Herr erzählte
kürzlich meinem Bruder in Kolmar , daß überall einen
Tag vor ihrer Ankunft jedesmal ein Dekorateur erscheint,
der ihren Garderobenraum jedesmal ganz genau in der¬
selben Weise hell ausstaffiert und dekoriert , wie siê eS am
Tage vorher in bjx  anderen Stadt gehabt hat . sie will
heu Eindruck haben , daß sie sich überall und immer in ihrer

im Krankenhause des Vereins eingerichteten Lazarett , rn
den verschiedenen anderen Reseroelazaretten Wiesbadens,
im Vercinslazarett Paulinenschlößchen und in den Laza¬
retten zu Idstein . Neuwied . Marburg . Bonn und Godesberg
angestellt . Leider hat auch in den Reihen der Schwestern
der furchtbare Krieg ein Opfer gefordert . Während mehrere
Schwestern , welche an Typhus und Lungenentzündung er¬
krankt waren , nach längerem Krankenlager ihre Gesundheit
wieder erlangten , ist Schwester Liesbcth leider trotz sorg¬
fältiger Pflege der tückischen Krankheit erlegen . Sie starb
in Feindesland . Ihre irdischen Reste konnten hier in
Wiesbaden in der Schmesterngruft beigesetzt werden . Der
Vorsitzende gedachte in herzlichen Worten der pflichttreuen,
hervorragend tüchtigen Schwester, - die vorbildlich in ihren
Leistungen und ihrem Eharakter war . Tie Anwesenden
ehrten das Andenken an die Verstorbene durch Erheben von
den Sitzen . In seinem Krankenhause hat der Verein ein
Lazarett von 54 Betten eingerichtet , welches die Militär¬
verwaltung alsbald übernahm . Nur das Erdgeschoß und
der Mansardenstock sind kür Privatkranke reserviert ge¬
blieben . In diesem Lazarett sind als behandelnde Aerzte
die Herren Dr . Ah re ns (Chirurg ). Dr . Biermer  und
der leitende Arzt des Krankenhauses Sanitätsrat Dr.
Lande,  ferner für das Röntgeninstitut Herr Dr . Mahr
(Spezialarzt für Röntgen -Diagnostik und -Therapie ) mili¬
tärisch angestellt . In diesem Lazarett , welchem alle Ein¬
richtungen des Krankenhauses zu Gute kommen , wurden in
der Zeit vom 27. August 1914 bis 31. März 1915 341 größere
Operationen vvrgcnommen . während in den ärztlichen
Sprechstunden an Verwundeten der verschiedenen Lazarette
1240 Verbände angelegt wurden . Das Röntgeninstitut,
eine Stiftung des Herrn Dr . Richard Fleischer  liier , das
bei Beginn des Krieges gerade fertig eingerichtet war . wurde
allen Wiesbadener Lazaretten zur Ve -fügung gestellt und
kam denselben hervorragend zu statten . In der vollkom¬
mensten Weise ausgestattet , von spezialärztlichcr Seite ge¬
leitet . kann es sich den besten seiner Art ebenbürtig zur
Seite stellen . In der Zeit vom 25. August 1914 bis zum
31. März 1915 wurden 726 Verwundete und 75 Privat¬
patienten röntgeologisch untersucht und bestrahlt . Dem
Wunsche des behandelnden Arztes entsprechend , schaffte der
Verein zur Behandlung der Verwundeten eine „Höhen¬
sonne " an . welche mit großem Erfolge angewandt wird . In
die Abteilung für Privatkranke wurden 704 Patienten und
55 Begleiter ausgenommen . 195 chirurgisch Kranke mit 200
Operationen und 273 gynäkologische Kranke mit 268 Opera¬
tionen wurden behandelt , an 147 Ohren -, Hals - und Nascn-
krankcn wurden 143 Operationen und an 13 Augenkrankcn
13 Operationen ausgeführt . Außerdem wurden 47 inner¬
lich Kranke behandelt . Endlich wurden an 163 Patienten
in ambulanter Behandlung 163 Operationen ausgesührt.
— Im weiteren Verlauf der Generalversammlung erstattete
der Rechner des Vereins den Kassenbericht.  Tie ge¬
samte Jahrcseinnahme betrug 170 761. 21 M ., die Ausgabe
174140.91 M .. so daß eine Mehrausgabe von 3379.70 M . zu
verzeichnen war . Dieses für das Kriegsjahr so überaus
günstige Resultat verdankt der Verein neben der hervor¬
ragend haushälterischen Tätigkeit seines gcschästsführenden
Vorstandsmitgliedes . Hrn . Hotelhesitzer Schwarze,  seinen
Freunden , welche das Liebeswetk des Vereins bereitwilligst
unterstützten . An sie richtet sich daher die herzliche Bitte des
Vorstarrdes . die Tätigkeit und das Wirken des Vereins durch
Geldspenden zu unterstützen . Tenn da die meisten Schrve-
stern in der Verwundetenpflege im Felde und in der Hei¬
mat tätig stnd und so der einträglichen Privatpflege ent¬
zogen werden , da ferner , das Krankenhaus seine meisten
Betten dem Lazarett für verwundete Soldaten zur Ve .ckÜ-
gung gestellt hat . so fallen die in Friedenszeiten sich erge¬
benden Einnahmen zum großen Teile fort , und der Verein
ist mehr denn ie auf die Liebestätigkeit alter und neuer
Freunde angewiesen.

Preise im Kleinhandel . Zu der BundesratSverordnnnq
über den Aushang von Preisen in Verkaufsräumen des
Kleinhandels werden von den Bundesregierungen folgende
gleichlautende A u s f ü h r u n g s b e st i m m u n g e n . er¬
lassen : 1) Durch die Verordnung wird die den Ortspolizei-
behörden in 88 73 und 74 der Reichsgewerbeordnung beige-
legte Befugnis auf alle Gegenstände des tägli¬
chen Bedarfs  ausgedehnt . Von dieser Möglichkeit deS
Eingreifens soll indessen nicht unterschiedslos Gebrauch ge¬
macht werden . Vielmehr ist unter Berücksichtigung der ört¬
lichen Bedürfnisse zg prüfen , inwieweit die Verordnung
anzuwenden ist: über das Bedürfnis hinauszugehen , ist im
Interesse des Kleinhandels zu vermeiden . Angesichts der
großen Preissteigerungen für Fleisch - und Fcttwa-

gletchen Hellen Gardeiobe ankleidet . Wenn sie gastiert , muß
über das Rampenlicht ein ganz besonders rosa getönter
Schleier gelegt werden , der ihre Züge jugendlich erscheinen
läßt ." . . -

„Ich war nur erstaunt , bei ihr nichts von der 'prtch-
wörtlichen Magerkeit der Sarah Bernhardt zu finden . Tie
erscheint doch eigentlich nicht mager , eher zur Fettleibig¬
keit neigend ." . . . . ^

„Das macht die Toilette , sie trägt , ä nur Toiletten,
die trotz aller Eleganz in Stoff und Besatz die Fasson eines
bequemen Hauskleides haben . Nein , ich kann mich nicht
mit diesem Eindruck versöhnen . Und wie begeistert dabei
das Publikum ist, wie man sie feiert ! Wie man irgend
einen Satz , den sie bedeutungsvoll zu sprechen hat , be¬
klatscht. In Deutschland wäre man nicht mehr so böslich,
eine so alte Frau zu bewundern . Das bringen nur die
Franzosen fertig . Und dann . . ."

Sie brach plötzlich ab und erblaßte . Bei einer Wendung
des Kopfes sah sie plötzlich Wcgerle unter dem rundbogigen
Fenster d?r kleinen Galerie stehen, welche zur halben Höhe
das Foyer au einer Seite einrahmte . In diesem Foyer
hatten Louis Philippe und Napoleon der Dritte ihre Bälle
für die vornehmen ' Kreise Straßburgs abgehalten , wenn
sie die Stadt mit ihrem Besuche beehrten . Auf der kleinen
Galerie dort oben saßen daun die Musikanten . Jetzt mach¬
ten sich manchmal die Besucher des zweiten Ranges ein
Vergnügen , während der Pause von der Galerie aus die
Besucher des ersten Ranges im Foyer zu betrachten . Mög¬
licherweise hatte,Weger (s sie von hier aus schon längere
Zeit beobachtet. ' _ _ .

Lilian vermied es. noch einmal hinaufzusehen . Zu deut¬
lich sah sie diese Züge vor sich, die sie einst so geliebt hatte.
Eine lebendige Eifersucht stand in seinen Zügen.

Wenn er eifersüchtig war auf die Gegenwart Ebelings.
warum hielt er sich bann von ihr fern und ließ dem be¬
gonnenen Prozeß seinen Lauf ? ^ c Ä ,

Lilian blieb plötzlich stehen, und trotzdem sie den Kopf
gesenkt hielt , bemerkte Ebeling sofort , daß etwas in ihr
vorging . Sie stockte in der Unterhaltung und gab ihm auf
eine Frage , die er noch über Sarah Bernhardt an sie stellte,
gar keine Antwort . . „ r

„Ist Ihnen nicht wohl ? Soll ich Ihnen eine Erfrischung
geben lassen?" . cw . . «.

Sie wehrte ab. „Noch nicht, ich danke schon. Ich finde,
die Luft hier im Foyer ist so schwül und dumpf . Lassen Sie
uns in den Zuschauerraum zurückkehrcn !"

»Ick fürchte nur , daß .wir dann die beiden Damen ver¬
drängen . die soeben in der Pause Madame de Monteset in
der Loge aufsuchten ."

Lilian 'ab tfot nicht an. Pie starrtc an ihn; .

Anschlag (Aushang ) der Preise für diese Gegenstände vor-
zuschreiben — 3) Tie Anordnungen der Orrspolizeibehör-
den haben ' in Form von P o l i z e i v e r o r d n u n g e n zu
erfolgen . — 3) Die in dem Anschlag angegebenen Preise dür¬
fen zwar nach Belieben des Geschäftsinhabers verändert
werden : sie bleiben aber solange in Kraft,  bis ein
neuer , mit polizeilichem Stempel versehener Anschlag ord¬
nungsmäßig ausgehängt ist. ' . .

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Lebensmittelbezuq durch die Gemeinde . Im Laufe die¬
ser Woche kommen durch die hiesig- Gemeinde Frühkartof¬
feln und Kristallzucker zum Verkauf . Neue holländische
Kartoffeln kosten mit Sack 8.20 Mk . der Zentner , und gemah¬
lener Kristallzucker 55 Mk . der Doppelzentner.

Vierstadt.
Beerdigung . Unter sehr großer Beteiligung wurde am

Montag Vormittag die Leiche des Pfarrers Urban  zu
Grabe getragen . In der Kapelle wurde das Totenamt
durch Pfarrer Hüfner aus Wiesbaden zelebriert . Im statt¬
lichen Leichenzuge iah man außer den Binltadter Vereinen
auch die Gemeindekörperschaften und den Schulvorstand.
Tie Einsegnung am Grübe nahm ein Studienfreund des
Verstorbenen . Pfarrer Siegfried aus Winden , vor . Die
Trauerrede , die einen tiefen Eindruck auf die ganze Trane -r-
versammlung machte, hielt Pfarrer So.re .tfi aus Sonnen¬
berg . Am Grabe trugen die beiden Vereine Männergesang-
vcrein und Frohsinn erhebende Grablieder vor.

Nassau und Nachbargebiete.
Handgranaten -Unglück bei den Pionieren.

Mainz . 26. Juli . (Tel . Ctr . Frkf .) Bei Uebun -gen mit
Handgranaten hat sich bei dem Pionier -Bataillon Nr . 21
ein schwerer Unglücksfall zugetragen , der zwei Menschen¬
leben gefordert hat . Durch eine vorzeitig geplatzte Hand¬
granate wurden der das Geschoß schleudernde Pionier Jo¬
hann Krampf und der Leutnant der Landwehr . Neg .-Bau-
meister Leo Wetter so schwer verletzt , daß sie einige Stunden
danach starben . Leutnant Wetter war bereits im Felde ge-
wesen, wo er mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde.

G Diez . 27. Juli . Persönliches.  Dem bisherigen
Eisenbahngnterbodenvorarcheitcr Ohl wurde das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen.

# Stromberg (Unterroejternmlö ), 27. Juli . Persön¬
liches.  Bahnwärter a. D . K e m p erhielt das Allgemeine
Ehrenzeichen . _

vermischtes.
1300 Tote beim Schiffsunglück in Amerika.

London . 26. Juli . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Lloyds Agentur meldet aus Rewyork . daß die Zahl der

Opfer bei dem am Samstag verunglückten Bergnttgungs»
dampfer „Gastland " auf 1300 geschätzt wird.

Sport.
Hindernisrennen in Karlshorst ? Die Aussichten auf

eine umfangreichere 'Rennsaison im Herbst mehren sich. Wie
der „D . Sp ." meldet , hat der Verein für Hindernisrennen
nunmehr ebenfalls die Genehmigung zur Abhaltung von
zehn Renntagen nachgesucht. Die Bewilligung wäre außer¬
ordentlich angebracht , da der Hindernissport viel zur
Hebung der Landeöpferdezucht beiträgt . Da die Hoppegart-
ner Rennen bereits am 19. September schließen , würde
auch Zeit genug für Karkshorst übrig sein.

Fußballwcttspiel . Am Sonntag hatte die 1. Mannschaft
der Spielvereinigung Wiesbaden die 1. Mannschaft des
Fußballklubs Schierstein zum Gegner . In der fünften Mi¬
nute schon konnte die Svielvereinigung einen Eckball ein¬
senden . Kurz darauf konnte der Mittelstürmer das zweite
Tor für seine Partie erzielen , dem bis zur Halbzeit noch

Odol Das Beste
zur Zahnpflege

K

immerfort auf einen Fleck an der reich mit Goldarabeskcn
und Stukkatur verzierten Wand . Einige kleine Risse und
Vertiefungen waren zu sehen, die die Splitter von nieder-
platzendcn Granaten während der Belagerung hlvter-
ließen . Sie hatte das deutliche GeZühl . daß Wegerls noch
immer regungslos dort oben stand und sie beobachtete.
Warum ging er nicht fort ? Mußten sie sich jetzt nicht gleich¬
gültige Menschen ' sein? Ein eigenes Gefühl str«6 in ihr
auf , das halb würgend , halb beseligend war . sollte er eine
Annäherung suchen? •

Ta raffte sie sich auf . biß die Zähne zusammen und holte
tief Atem : .Zch möchte aus dem Foyer fort . Bitte , fuhren
Sie mich in die Loge zurück. Es ist mir gleich, ob die
anderen Damen dann aufbrechen müssen . Tie Pause wird
ja ohnehin zu Ende sein ."

Wegerls ging in den Zuschauerraum zurück . Er ge¬
wahrte ' von seinem Platz aus Lilian in der Loge von Ma¬
dame de Montelet . Neben ihr saß Ebeling . und er sah. daß
Ebeling sich zu Lilian neigte , als ob er sich fürsorglich nach
etwas erkundigen wolle . Wegerls biß die Zähne zusam¬
men : eine Wallung stieg in ihm auf , daß er Lilian Ebeling
doch nicht gönnte . Wenn Lilian seinem Gesichtskreis ent¬
rückt war . fand er sich ohne Bitterkeit in die Situation , die
er sich selbst in der Schwäche vor seinen Eltern und dem
Festhalten an der Erbschaft geschaffen hatte . Jn . dem Augen,
blick jedoch, wo er Lilian wiedersah , brach unter den neuen
Eindrücken der Zwischenzeit der Zug zu ihr wieder stark
empor . Wie sehr hatte er doch ihre dunklen , immer etwas
nachdenklichen Augen , ihr Lächeln geliebt ! Fast unver¬
wandt sah er jetzt zu ihr hinab , um so sicherer, als er
wußte , daß sie ihn von ihrem Platze aus raum bemerken
konnte . Kaum daß ein Lachen, ein Ausruf oder eine er¬
höhte Situation sein Interesse zur Bühne hinüberlockte.
Die Zeit , die er mit Lilian verlebt hatte , stieg wieder in
seinen Gedanken vor ihm auf . Und es kam ihm zum Be¬
wußtsein , wie inhaltlich öde und leer die Monate seit seiner
Trennung gewesen waren . War sie nicht schön gewesen,
jene Zeit in der stillen Wohnung zwischen den Möbeln aus
alter , vornehmer Zeit ? In der Liebe und Fürsorge dieser
ihm so tief ergebenen Frau ? Was für herrliche Plauder¬
stunden hatten sie miteinander an den stillen Abenden ver¬
bracht, wenn sie ihre Interessen und die verschiedenen Auf¬
fassungen ihres Gedankenkreises austauschten ! Und nun
brachte er es fertig , an dieser Frau , die er so stürmisch ge¬
liebt hatte , die ihm so bedingungsloL vertraut , vorüber¬
zugehen , als hätte er sie nie gesehen ! Er wußte , daß sie
ihn im Foyer bemerkt hatte . Daß sie ihn trotzdem
ignorierte und mit Ebeling weitersprach , quälte ihn : plotz^
lich würgte ihn das Gefühl , daß er Lilian Ebeling nicht
gönnte . iSortsetzung folgt .)

\
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ein drittes folgte , während der Gegner leer auSgrng . ftn
der zweiten Spielhälfte sandte die Spielvereinigung noch
fünfmal bas Leder ins Netz, sodaß Schierstein mit einem
Derluste von 8:0 baS Spielfeld verließ.

volkswirtschaftlicher Teil.
Vereinbarung Über die Verlängerung der während deS

Krieges fällig werdende « Hypotheken.
Tiebenun - sechzig  dem Schutzverbande für Deut-

schen Grundbesitz angehörige Unterzeichnete Versiche¬
rungsanstalten und Hypotheken 'banken  haben,
wie schon lut* gemeldet , bis zum 31. ftuli im Êinver¬
ständnis mit dem demselben Verbände angehörigen Zentrack-
Verbande der Haus - und Grundbesitzer -Vereine Deutsch¬
lands nachstehende Erkläruna abgegeben:

„Wir werden bei den von uns auf Hausgruudstücke
gegebenen 1. Hypotheken während des Krieges die
Fälligkeit dem Hausbesitzer gegenüber nicht geltend
machen, erklären uns vielmehr bereit , die Fälligkeit bis
auf 3 Monate nach Beendigung des Kriegszustandes zu
einem Zinsfuß von 4% Pro - , ohne Berechnung von
Provision oder andere « Bergätnuge « sowie ohne das
Verlange « von Teilrückzahlungen zu verlängern . Die
Rechte des Gläubigers wegen rückständiger Zinse«
werden hierdurch nicht berührt ."
Tie Erklärung beruht auf Verhandlungen , die der

Schutzverband für Deutschen Grundbesitz mit den Ver¬
tretern des Zentral -Verbanbes der Haus - und Grund¬
besitzervereine Deutschlands und den ihm angeschlosienen
Reattredit -Anstalten und deren Organisationen eingeleitet
hatte . Die Absicht der Erkläruna ist. den Grund - und Haus¬
besitzern die Beunruhigung zu nehmen , in der sie sich viel¬
fach wegen der Folgen einer während des Krieges ein¬
tretenden Fälligkeit der Hypothek befinden . Die Ungewiß¬
heit , wie sie in dieser Beziehung für den einzelnen bestand,
soll auf diese Weise durch Vereinbarung einer festen Regel
für die Behandlung solcher Fälle beseitigt werden . Diese
Regel entspricht etwa der Mittellinie , die sich aus dem bis¬
herigen . bei der Hauptmasse der Fälle angewandten Verfah¬
ren ergibt . Sie stellt einen billigen Ausgleichzwischen
den beiderseitigen Interessen  dar und ist. wie
von den maßgebenden Vertretern der Organisationen deS
städtischen Hansbentzes ausdrücklich anerkannt worden ist.
geeignet , die gewünschte Beruhigung herbeizusühren . Vor
der endgültigen Festsetzung der Fassung der Erklärung bat
selbstverständlich auch eine Fühlungnahme mit den zustän¬
digen Ministerien stattfinden müssen. In der verstärkten
Budgctkommission des Abgeordnetenhauses hat hierauf der
Herr Landwirtschgstsminister Bezug genommen und erklärt,
daß er die angestrebte Verständigung mit Freuden begrüßen
würde.

Residenz - Theater.
DicuStag, den 27. Juli 1818. Slnfang 7 Uhr.

Gastspiel der Gchanspiel̂Sesellschast Rin « Saudo« .
Zum ersten Male:

Fugend.
Ein LtebcSbrama in drei Akten von Mar Halbe.

Personen;
Pfarrer Hoppe i < i « * Albert Bauer
Anncheu, seine Nichte . . . > . Alice Hacker
AmanduS» ihr jüngerer Stiefbruder . * « • « * Rolf Kunold
Kaplan Gregor von SchigorSki . . « » » » , Martin Wolfgang
Hans Hartwig, ein junger Student . , . . » . Hans Schwctkard
Marufchka, Dienstmädchen . * * * » Marly Markgraf

Ende S Uhr.

Man darf annehmett . daß auf Grund dieser Erklärung
zwischen den beteiligten Realkredit -Anstalten und den
Hausbesitzern für den Fall der Fälligkeit nunmehr eine
Verständigung leicht und ohne Schwierigkeit jederzeit er¬
zielt werden wird . Eine solche gütliche Verständigung zwi-
schen beiden Teilen verdient in jedem Falle den Vorzug,
weil sie Verhandlungen vor dem Richter und den Hypothe-
ken- Einigungsämtern entbehrlich macht und damit auch
einer durch solche Verhandlungen möglicherweise emtreten-
den Beeinflussung des gegenseitigen Verhältnisses vorbeugt.

Eine Vereinbarung setzt stets Zugeständnisse von beiden
Seiten voraus . Es mutz ausdrücklich hervorgehobcn wer¬
den . daß die oben wiedergegebene Erkläruna von beiden
Seiten Zugeständnisse in sich schließt. Gerade deshalb aber
darf sie als eine Norm bezeichnet werden , dre den augen¬
blicklichen Verhältnissen durchaus Rechnung tragt und bei¬
den Teilen ermöglicht , die endgültige Regelung der wah¬
rend des Krieges fällig werdenden Hypotheken auf eine ge¬
eignete Zeit zu verschieben . .

Sebstverständltch verhindert dieie Vereinbarung nicht,
daß Festschreibunqen auf längere Zeit verabredet werden,
für die dann natürlich besondere Bedingungen festgesetzt
werben müssen. Auch in dieser Beziehung wird von den
Gesellschaften erfahrungsgemäß jedes ihnen mögliche Ent¬
gegenkommen gezeigt . _

Um Mißverständnissen vorzubeugen . muß ausdrücklich
hervorgehoben werden , daß die Erklärung k e in e r ückro t r-
kend 'e Kraft  haben kann , daß die Behandlung der Zin¬
senrückstände hierdurch nicht berührt wird.

Marktberichte.
Frankfurt . 2«. Juli . V i e h m a r k t. Der Antrieb war

um über hundert Stück Vieh geringer als am vorigen
Montag . Ochsen waren 87, Bullen 50. Färsen und Kühe 96
und Schweine 365 Stück weniger angefahren , dagegen war
bei den Kälbern ein Mehrauftrieb von 45 Stuck zu ver¬
zeichnen . Die Preise für Ochsen gingen bei den beiden
ersten Qualitäten um 2- 3 Pfennige tn die Höhe . Die
dritte Sorte blieb auf ihrem Preis vom vorigen Mon ag
stehen. Auch die Bullen  hielten ihre Preis « vom letzten,
Montag . Von den Färsen und Kühen  ist dre erste
Sorte um 8—10 Pf ., die zweite um 2—5 Pf ., die dritte um
4 Pf ., die viert « um 10 Pf ., die fünft « um 4—6 «Pf. und
die sechste um 5 Pf . teurer geworden . Die Kälber  sind
in allen Sorten um 7—8 Pf . im Preise zu rück gegan¬
gen . Die Hämmel  notierten zu d«n gleichen Preiien.
Die S chw e i n e gingen in der leichtesten Sorte um 10 Pf .,
in den übrigen Sorten um 7 Pf . in die Höhe.

Fc . Frankfurt . 26. Juli . Fruchtmarkt.  Die feste
Stimmung hält an bei nicht großem Geschäft. MaiS ist
knapp , gesunde Ware 60- 62 M .. Gerste rum . 70- /2 M -.
Futtermittel bei geringem Angebot und guter Ware feit.
Beschlagnahmefreic Biertreber 43—44 M ., Kokoskuchen 62

SkMIkveWol.Dome.
ausJtalien kommcnd.vorJabren
hier staatl . gevr. Sprachlehrer,n
u. Interpretin , erteilt in Italie¬
nisch. Spanisch. Englisch. Frau,
zöstsch und Deutsch Unterricht,
über ». Uebersetz..nimmt Schüler.
Schülerinnen ob. Kinder,n Ber-
pflegun«. Sprechstunden 9—12
vorm. Gneisenaustr .18. 1.r . 2216

freier Meinungsaustausch.
lbier werden solche Zuschriften verössentlicht. die ein allgemeines
Interesse in Anspruch nehmen. Auseinandersetzungen persönlichen
oder verletzenden Inhalts sind von der Aufnahme ausgeichlossen.i

Bitte um Ruhe in den Lesesälen des Knrhauses.
Am letzten Samstag mittag spielte sich im Kurhause

wieder eine der öfters vorkommenden unangenehmen
Szenen ab. veranlaßt durch die überlaute , störende Unter¬
haltung von Herren in den Leseräumen . Der von ver¬
schiedenen Lesern ausgesprochenen Bitte um etwas mehr
Ruhe wurde keine Folge gegeben . Als endlich ein Kuriaal-
diener erschien und gebeten wurde , für die notige Rrrhe zu
sorgen , erwiderte dieser , man möge sich an den K u r¬
direktor  wenden . Diesem Hinweis ,ei hiermit gefolgt
und zwar öffentlich,  weil ein allgemeines Interesse rn
Frage kommt Die Kurverwaltung wird dringend gebeten,
zunächst durch mehrfache zweckmäßig angebrachte Tafeln
bekannt zu geben , daß in allen ..Leseräumen nur lcrie
Unterhaltung geführt werden darf , und außerdem die Auf¬
sichtspersonen anzuweisen , ihres Amtes angemessen zu
walten und begründeten Beschwerden abzuhelfen . Der Herr
Kurdirektor ist am allerwenigsten dazu da und sicher auch
nicht gewillt , die Ortspolizei auszuüben . Das ist sache des
Aufsichtspersonals . Es hört die lauten Reden und dürfte
zunächst befugt sein , einznschreiten und für Abhilfe zu
sorgen._ __

Wasserstände am 26. Juli : Konstanz 4,18, Hüningen
2,43, Kohl 3,14, Straßburg 3,11. Mannheim 4,02. Mainz 1.80.
Bingen 2,16, Rheingau 3.71. Koblenz 2.41. Köln 2.40 Meter.

Woch-ukpielplau. Mittwoch, 28.: Die erste Geige. — DounerStag. 29.:
Wenn der junge Wein blüht. — Freitag . 39.: Klein Syolf. — SamStag, 31,:
Wenn der junge Wein blüht. — Sonntag, 1. August: Jugend.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Yerkehreborean.)

Dienstag , 27 . Jnli:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kcxhbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thoraann.

1. Allein Gott in der Höh sei
Ehr , Choral.

2. Ouvertüre zu „Raymond“
Thomas

3. Frühlingslied Mendelssohn
4. 1ns Zentrum , Walzer

J . Strauss
5. Fantasie aus „Undine“

Lortzing
6. Defilier -Marsdi Novak.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnements *Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh . Sadony.
1. Nassovia -Marsdi 0 . Höser
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Zauberflöte “ Mozart
3. Erlkönig , Ballade Schubert
4.  Marienklänge, Walzer

Jos . Strauss
5. Ständchen Max Kolb
6. Ouvertüre zu „Astorga“

Adert
7. Fantasie aus der Oper „Die

Stumme von Portici “ Auber
8. Auf der Jagd , Schnell*Polka

Joh . Strauss.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Sdiuricht,

Städtischer Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Iphigenie“

Gluck-Wagner
2. a ) Andante , b) Menuett , aus

der Es -dur -Symphonie
W. A. Mozart

8. Frühlingsfeier F. Gotthelf
4.  Trennung, Marsch aus der

Lenore -Symphonie J . Raff
5. Ungarische Rhapsodie Nr.12

Fr . Liszt
6. Akademische Fest - Ouver-

turt Brahms.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Dienstag , 27. Jult , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl . abbs. 8 Uhr: BnuteS Theater.
Sonn , nnd Feiertags zwei Bor,

stellungen. 8.80 und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.

Stabttheatcr Frankfurt a. M.
Schauspielhaus.

Dienstag , 27. Juli , abb». 7.30 Uhr:
I « weiße» Röhl.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Dienstag , 27. Juli , abends 8 Uhr:

FrSslei « Dudelsack

Kleines LM - nS
mit schönem Garten in bevorzug
tem Villenviertel weazugsb-zum
billigen Preis von 30000 Mk. zu
verkaufen. Neuberg 18. *2729

in bester Kurlage am Koch¬
brunnen , 285 qm Fläche,
7 Schaufenster, Zentl . -Hzg
el. Bel., f. Möbelgesch.. fei«,
veg. Spelfe*haus, Bank ob.
dergl.geeig., fof.od.fp.z. verm.
Näh . Haas . Taunusstr .13,1.

MERCEDES

HMsaiiNl. KiWslScher.
Satinn Helenenstraße 17,öt|!0U, Parterre. 2217

werden zu noch nie dagewesenen
Preisen per Stück bis Mk. 20.—
gekauft nur diesen Mittwoch, den
28. Juli , von 10- 6 Uhr. Hotel
„Union ". Neugasie 9. 1. Stock.
Zimmer Nr. 6. D.32

Metallbetten Zit
Holzrabmenmatr., Kinderbett
Elsenmöbelfabrik , Suhl . H. 2S

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 39 . 1#6*

Familien-Drucksachen
liefert sofort

Wiesbadener Mags-Mall

Echrtstlettung: Bernhard « rothu ».
verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : « . © t o 15 n t;
für Kunst, Wissenschaft. Unterhaltung», und volkSwtrtschaftltchcnTeil:
B. E. E i s e n b e t g e r ; für Stadt » und Landaachrtchten, Gericht und
Sport : C. Dietzel»  für die « »zeigen: Zarl  ft 0II c I; sümtlich ta

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der  Wiesbadener Perlons - Anstalt ©-m. b.H.

Ein guter Rat für alle, die Angehörige im Felde haben. Dr. • •••
Stabsarzt b. L. Abt..Arzt d. II . Ers. -Abt. d. 3. Feld-Art..Regts. Nr.Al,
schreibt: „Bei einer großen Zahl der aus dem Felde zur Ersatz-Abteilung
krank oder verwundet zurückgekehrten Mannschaften macht sich infolge
mangelhafter Zahnpflege im Felde Zahnfäulni» bemerkbar.“ Wir emp¬
fehlen daher als praktische Liebesgabe die überall erhältliche, angenehm
erfrischend schmeckende Chlorodont . Zahnpaste in Zinntuben zu GO
u. 1Ji,  die, auch ohne Wasser angewendet, Zahnfäulnis und üblen Mund,
geruch beseitigt, Ansteckunaskeimein der Mundhöhle vernichtet und die
Zähne blendend weih macht. M573

Städt. Handels-Hochschule Cöln.
Das Vorlesungs - Verzeichnis für das Winter - Semester

1915/16 ist erschienen und durch das Sekretariat , Ubierring 45,
zu beziehen.

Die Vorlesungen und Uebungen beginnen am 25. Ok.ober.
Der Studiendirektor

H.256 Prof . Dr . Chr , Eckert.

Bekanntmachung.
Am 27.. 28. und 29. Juli 1915 findet von vormittags 8 Uhr

bis nachmittags 5 Uhr im Rabengrund Scharfschießen statt.
Es wird gesperrt : . „ . m . . .. .
..Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird : , .
Friebrich-König.Weg - Jdstelner Straße - Tromvcterstraße

— Weg hinter der Rentmauer (bis zum . Kesselbachtal). Weg
Kesselbachtal— Fischzucht zur Platter Straße — Teufelsgraben,
weg bis zur Leichtweisböblc." . ^ .. w . , -Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, gehören
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Berkekr srergegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht

Vor dem Betreten deS abgesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

DaS Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung der GraS-
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 2. Juli 1918. Garnisonkommando.

Wiesbaden »<">>*«• S- « 1915  Schlachtvieh « «»!» Frankfurt a. M.
» » •. . . . . . . . . , Ä .. Ä g . sS  g ’usÄ ' “ '

Preise für 1 Zentner : Lebend- 'Schlacht.
Ochsen: « ewicht

U « f 11 i e b t Ochsen 54, 56'

^a )*v'ollfleischige. auSgemastete böchst. Schlacht-
wertes

Gewicht
Ji

120—ISO

b) junge, fleischige, nicht auSgemastete und
ältere ausgemästete . . . - - ; • • ;

c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere oo uu
Su (Ifn•

a) völlsleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht-

bl völlsleischige. jüngere . . . . . .
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . .
Färsen und Rübe:

a) vollfleischige. auSgemastete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . •

b) vollfleischige. auSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis »u 7 Jahren . .

e) 1. wenig gut entwickelte Färsen . .
2. ältere, ausgemästete Kübe und wenig gut

. 50—56

.54 - 60

Nheinstratze 69 ,
5.Zim.-Wobn. nebst Zubeb. im

2. St . auf 1. Okt. 1915 zu verm.
Anzus.1v—1vorm ..8—5nachm.
Näh. Rechtsanwalt Kaschau.
Moritzstraße 10. 1. 2263

Laden
als Lagerraum geeignet, billig
zu vermieten. , .

Näheres MauritiuSltraßc 12.
ZeitungsauSgabe . «r >5

entwickelte jüngere Kübe
6) mäßig genährte Kübe und Färsen
s ) gering genährte Kübe und Färsen

Gering genährtes Jungvieh tFresser)
Kälber:

a) Dovvellenber feinster Mast . *
b) feinste Mastkälber
c) mittlere Mast und beste Saugkälber

. 33- 38

. 00 - 00
*00—00

.00 - 00

. 78

. 64- 70
6) geringere Mast- und gute Saugkälber . - ^ - <>0
‘ • Saugkälber . °° - ÜUej geringe

Schafe: _ ,
a) Mastlämmer und Mastbammel
b) geringere Mastbammel und Schafe

. . 50- 54

. . 00- 00
möfeia genährte' Hammel u. Schafe (Merzschafe) 00—00

Schweine:
a) voll fl. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. « s- JJ»
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew
e) vollfleisch, von 100- 120 kg Lebendgew
d) vollNeif» . von 120- 150 kg Lebendgew
5) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht

100 -107
.00 - 00
. 00- 00
.00 - 00
.00 —00

118 - 119
00- 00

100 - 108
93 -100

00- 00

119 - 188

98—110
108- 116

85—92
74—80
00—00
00- 00

00- 00
130

110—120
98 - 103

00- 00

86- 93
00—00
00- 00

168- 168
185— 162
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00f) unreine Sauen und geschnittene Eber

M a r l t v c r l a n s : Allgemeines Geschäft langsam , aus¬
verkauft . Bon den Schweinen wurden verkauft : bum Preise
von 148 M . 85 Stück. 147 M . 12 Stück . 145 M . 30 Stück . 144
Mark 2 Stück. 143 M . 2 Stück . 140 M . 19 Stück.

00- 00

aj' v'ollflesschige. auSgemästete höchst. Schlacht- M
wertes . . . . • ■ • 72—77

b) funge. fleischige, nicht auSgemastete und
ältere ausgemästete . • • ; • fl

c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 55- 60
Bullen:

a ) öollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes. . . . » .62 —65

b) vollfleischige, jüngere . • 54- 58
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . * « *
Färsen und Kübe:

a) vollfleischige. auSgemästete Färsen höchsten
Schlachtwerter . . 65 - 69

b) vollfleisch,ge. auSgemästete Kühe höchsten _
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 62- w>

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 48 —55
2. ältere . auSgemästete Kübe und wenig gut

entwickelte illngere Kübe . ^ - 56
d) mäßig genährte Kübe und Färsen . . . . **- 4*
e) gering genährte Kühe und Färsen , . § » Ä M

Gering genährtes Jungvieh lSresserl . . . . 00- 00
Kälber : ^

a ) Dovvellenber feinster Mast . . . .
b) feinste Mastkälber . . . . . . .
c)  mittlere Mast, und beste Saugkälber.
d) geringere Mast, und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber .,, . » » •

,00—00
. 00- 00
.58 - 62
. 53- 87
. 48—52

Schale:
a) Mastlämmer und Mastbammel . . .
b) geringere Mastbammel und Schafe .
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Mcrzschafej OJ—JO

nrSt Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. 120- 125
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . iu .|icfM
c) vollkleisch. von 100—120 kg Lebendgew.
dl vollfleisch, von 120- 150 kg Lebendgew.
e ) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Euer .

M a r k t v e r l a n f : Rinder und Schafe flott,
geräumt , Kälber gedrückt , geräumt.

58
00- 00

. 121- 125
, 130 - 125
.00 - 00,00—00

Jt
132- 138

112—120
118- 110

118- 112
98—105

00- 00

120- 129

115- 120
92-106

87-104
76- 88
74- 80
00—00

00—00
00- 00

96 - 103
90- 97
81—88

125
00- 00
00- 00

150— 153
162 - 159
15«— 155
150- 155
00- 00
00- 00

Markt
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